Befreiung anarchistische Zeitung 


27 Jahrgang 


Schönen Urlaub auch Genossen! 111111 


Die Reichen und die Bosse machen auch Urlaub auf unsere Kosten,von dem Profift 

den wir ihnen versdwfft haben. Auch im Urlaub kann man doch so viele schöne 
Sachen machen, z.B. Man kann Fallen für d#e Reichen im Strand graben, Die 
schönsten Strände und Ufer sind leider von ZAunen umgeben, aber es gibt ja \ 
Drahtscheren. Die Strände in des Volkes Hand! 

Die unangemeldeten Gäste auf den Partys der Reichen sind auch die Liebsten. 

Kaviar und Krinsekt für das Volkll 

Weiterbildung tut not,ver weiß dann schon wie die Reichen leben,man kann sie 

jamal 

ja mal besuchen, in ihren Villen oder Luxushotels. Am Urleubsort findet man 

immer genug Leute die sich auch nal weiterbilden möchten. 

Also dann schönen Urlaub und viel Erfolg. 

Redaktion der Befreiung Köln 


Bestellungen, Zusendungen, Und noch mal 


1 


Leserbriefe usw. an die Unser Spendenaufruf in der letzten 
Redaktion "BEFREIUNG" Befreiung hat doch einigen Erfolg 
5 KÖLN 1, Moltkestr.27 gehabt. Es sind einige Bestellungen 
Einzahlungen: Pschkto. für Abos gekommen, sogar Spenden gin- 
Köln 291241-505 Ralf Stein gen ein. Wir danken hiermit allen 
Abo: 12 Nummern 12 DM Lesernydie uns geholfen haben!!!!!! 
Und trotzdem unsere Bitte an alle 
"Redaktion "Befreiung" Spendet weiterhin wie verrückt, und 
Anarcho-Syndikat Yertreibt Abos für die Befreiungtii 
5 Köln 1 Dankeschön 


Holtkas ner 
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URLAUB, URLAUB, URLAUB. . « 

Was Gewerkachaften, Betriebsräte 
und aktive Kollegen in Streiks 
nicht fertiggebracht haben, dem 
Henry Ford ist es gelungen; der 
permanente Urlaub!Bloß dafür 
Eibt’s kein Urlaubsgeld, sondern 
Kurzarbeitergeld.Mit Werksurlaub 
insgesamt 7 Wochen.Dann 3 Wochen 
arbeiten und danach wieder 2 Wo- 
chen Kurzarbeit.So geht das Mo- 
nat für Monat weiter.Das wäre bei 
‚güter Bezahlung sogar für einen 


Anarchisten ein erstaunlicher Fort- 


schritt.Aber bei dieser miesen 


Entlohnung müßte man schon 6 Rich- 


tige im Lotto haben, um die mo- 
natli&hen Zuschüsse bestreiten 
Zu können. 

Nach Aussagen ausländischer Kol- 
legen, die in der Lohngruppe 4 
sind, (Reinigung) haben sie einen 
Monatslohn von ca. 850 DM bei 
Kurzarbeit, und das mit 3 Kin- 
dern! und 450 DM Miete!(Bei Aus- 
ländern ist das noch eine recht 
preiswerte Miete) Sie ernähren 
sich hauptsächlich von Brot und 
Kartoffeln und jeden 4. Sonntag 
von Fleisch.Sie sagen, da’ haben 
wir sogar in der Türkei besser 
Begessen.Damit die Junggesellen 
aber in den Wohnsilos nicht-zu 
Übermütig werden, hat man auch 
ihnen die Miete gleich um 30 & 
erhöht.Protestversammlungen wa- 
ren die Folge.Weitere Ationen — 
will man überdenken.Gewerkschaft 
und Betriebsräte sagen, da kann 
man nichts machen, die Gesetze, 
die Gesetze... Oberbonze Schwar- 
ting vom IG Metallvorstand in 
Frankfurt hatte sogar die Frech- 
heit auf der letzten Betriebsver- 
sammlung zu sagen, bei seinem 
Besuch bei VW Wolfsburg hätten 
sich die Arbeiter gekloppt, um 
Kurzarbeit zu machen.Fehlt nur 
noch,daß er sagt, bei den Mas- 
Senentlassungen hätten sich die 
Kollegen am Ausgang totgetram- 
pelt, um den Dauerurlaub zu be- 
kommen!Oberschwein Lück pflich- 
tete dem noch bei und behaupte- 
te, dafürwürden wir ja auch im 
besten Sozialstaat der Welt le- 
ben.Die Diskussionsbeiträge der 
Kollegen tat er als Gefasel ab. 


Diese Schweine kann man nicht mehr 
belehren!Ihnen kann man nur noch in 
die Schnauze hauen! 

Die Krönung ihres Coups fand Jetzt 
im Juli statt, nämlich die Aufsichts- 
ratswahlen.Als einziger Zwangskandi- 
dat für Lohnempfänger könnte man in 
den Genuß kommen, Oberschwein und 
Betriebsrat Lück zu wählen.Derjenige, 
der die Kollegen beim Streik 73 beim 
Werkschutz anschwärzte, stellte sich 
als Arbeitnehmervertreter vor.Ein 
Büttel von ihm stellte sich zur Stich- 
wahl einem Kandidaten der DAG.Die Ar- 
beiter gaben ihnen die Quittung, bei- 
de verloren gegen den DAG Kandidaten. 
Bei der Einzelstimmenauswertung in 
verschiedenen Hallen bekamen die bei- 
den noch nicht einmal 25 % der Stim- 
mwen.Bei Ford Merkenich (nördlicher 
Teil des Kölner Werkes) war der Pro- 
test so groß, daß nur 23 % der Kolle- 
gen zur Wahl ging.Die Zahl der ungül- 
tigen Stimmen war enorm.Die Depres- 
sion und das Gejammer.war dementspre- 
chend.Die Vertrauensleute spurten 
nicht, wer eine eigene Meinung hatte, 
sollte aus der IGMausgeschloßen wer- 
den.Wenn wir auch hicht der Meinung 
sind, daß Wahlen das geeignete Mittel 
sind, nun unsere Situation zu verän- 
dern, so haben die Arbeiter doch er- 
kannt,daß ihre "Vertreter" nicht ihre 
Beauftragten sind. DER KAMPF GEHT WEITER! 


IRLAND : 


Am Sonntag, dem 3. März,nach derHinrichtung unseres Genossen Puig-Antich — 
wurden die Räumlichkeiten des spanischen Kulturinstitutes in Dublim (Ir- 
land) angegriffen und teilweise dürch die Explosion von Molotov-Oocktails 
zerstört. : 

Am 20. März wurde Pete STEPHENS der Sekretär für internationale 
Beziehungen der Libertären Sozialistischen Föderation von Dublin, verhaftet 
in seinem Wohnsitz von der politischen Polizei,die ihn des Attentats 
beschuldigte Mangels Beweisen mußte die Polizei ihn schließlich freilas- 

m, verhaftete aber dafür sofort sechs weitere Genossen wegen "politischer 
Straftat gegen die Staatssicherheit", 

-Des KEARE (28 Jahre) Matrose, früher in der republikanischen Bewegung 
aktiv 

-Edward JONES (28 J.),‚Lastwagenfahrer,war früher . sehr aktiv in dem 
Komitee zur Verteidigung politischer Gefangener in Irland ; 
-Bob COLLEN (23J.),Büroangestellter 

-Noel MURRAT (24 J.),Kupferschmied und ehemals aktiv in der republika- 
nischen Bewegung 

Marie MURRAT (25 J.),Angestellte und früher aktivin der republikanischen 
Bewegung 

-Columa LONGMORE (25 J.),Sekretär der Dubliner Gruppe 

Die Hauptpunkte der Anklage sind: "Bombenanschlag"," Banküberfall", 
"Verschwörung" ‚"Waffenbesitz",...TATSÄCHLICH BESTEHT DIE HAUPTANKLAGE 
JEDOCH DARIN,DASS SIE AKTIVE REVOLUTIONÄRE ANARCHISTEN UND LIBERTÄRE 
KOMMUNISTEN SIND.Diese Genossen werden gegenwärtig in einem Militärlager 
gefangengehalten und warten darauf,von einem Spezial-Tribunal verurteilt 
zu werden,ohne Geschworene,und wo sie zehnjährige Gefüngnisstrafen zu 
erwarten haben, 

Man kann den| Genossen Solidaritätsadressen schicken anı 
-DETENTION COMPOUND,CURRAGH MILITARY CAMP,Co.KILDARE, IRELAND 
Demonstrationen sollten überall in Europa vor den Konsulaten und irischen 
Botschaften organisiert werden! !!!!!!!!!! 


Für nähere Informationen wendet euch an: NEW EARTH, 112 Thomas Street, 


DUBLIN, Treland. LS@ TÜBINGEN 
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Kurznachrichten vom Hamburger Hafen 3 


Gefährlich wie Kampfgift 


‚Chlorschweiel wird in dem Chamiewerk zur 
hai 


To 
Chen”. piötzlieh fen brachen Honey B. @2. Wile 
Dilmptet Drei Arbeiter mußlen helm It. @2) und Hans-Dilrien 


für Arbellsschuts ermitteln. 


Wir kanen en Bord und wurden sofort ein- 
Reteilt für Luke 1,3500 Kisten auf Pensum 
entläden.Wir waren 9 Leute in der Luke und 
"  bmuten natürlich ganz schön ran,denn bei 
Pensum liegt es an uns,vann wir nach Hau- 
se gehen.Nech 3 Stunden hatten vir ca, 
2800 Kisten veg,da kam der Antreiber und 
meinte ‚das Stückgut muß auch noch raus. 
also 3Stunden unsonst reingehauen,denn 
mit den Stückzut hat er unser Pensum 
zerstört.Der Antreiber wurde kräftig ange- 
macht doch er ließ sich nicht einschüich- 
tern,Spontan hörten 6 von 9 Leuten auf 
zu arbeiten und fuhren nach Hause,Fazit, 
die 3 Stunden bekommen wir nicht bezahlt. 
Wir dürfen uns nicht total einschüchtern 
lassen von irgendwelchen Antreibern,die 
@lauben,sie seien was besseres als wir! 


Kontaktadresse der Schwarzen Zelle Hafen 
‚Schvarze Zelle Hafen 
2 HAMBURG I 
Fischmarkt 5 


Ba 


PORTURAL 


Wir haben eine Verbindungskommission 
gewählt,die alle Gruppen, Anarchisten, 
Anarchosyndikalisten und libertärs 
Kommunisten umfaßt.Sie soll den er- _ 
sten portugiesischen Nationalkongress 
de: 


libertären Bewegung vorbereiten, 
in Kürze stattfinden wird. 
Gegenwärtigführen wir einen sehr har- 
ten ideologischen Kampf gegen die 
Kommunistische Partei,die versucht, 
in der portugiesischen Gewerkschafts- 
bewegung die Führung zu übernehmen. 
Die libertären Genossen versuchen, 
die C.G.T. (Allgemeine Arbeiter-Kon- 
föderation) wieder zu strukturieren 
ünd bereiten eine libertäre Tages- 
zeitung vor:"La Batalha".Die Verbin- 
düngskomission hat öffentlich dazu 
aufgerufen, Fabrikräte aufzubauen, 

Die Kommission fordert von der inter- 
nationalen Bewegung eine ideologi- 
Sche und materielle Unterstützung: 
@Bücher,Zeitungen,Geld und persönliche 
Besuche.Fahrt im Sommer nach Portugal! 


MOVIMENTO. LIBERTARIO PORTUGUES 


Rua Angelina Vidal 17, 2° Esquerdo 
Erssanon 1,rorruca. 7 6G 


Daper = l 
Der 45jährige Mannesmann-Arbeiter 
Günther Routier nahm im Juni dieses 
Jahres an einer Gerichtsverhandlung 
teil,als Zuschauer gegen den entlas- 
‚enen Arbeitskollegen Hanfried Bren- 
ner.Als das Gericht statt der ange 
kündigten Beweisaufnahme schon das 
Urteil verkündete,war Routhier sei- 
tens des Gerichts so stark provoziert, 
daß er seinen Protest in die drau- 
Sen wartenden Zuschauer hineinschrie, 
Diese nahm die schon auf ihren Ein- 
wartende Polizei zum Anlag,um 
den Gerichtssaal leerzuprügeln.Ob- 
wohl die Polizisten informiert w. 
ren,daß G.Routhier Bluter ist,schlu- 
gen öie ihn auf den Kopf und warfen 
ihn die Treppe hinunter. Bewußtlos 
wurde er mit anderen zum Präsidium 
im Polizeiwagen transportiert, 
Schon während des Transportes ver- 
langte sein Sohn wäederholt nach 
einem Arzt,da er wußte,daß sonst 
sein Vater sterben würde.Erst als 
er aus der Haft entlassen wurde, 
untersuchte ihn ein Notarzt flüchtig. 
Dieser äußerte lediglich,das die Po- 
lizei keinen Unschuldigen schlagen 
er angesichts Kopfschmerzen, 
gleichgewichtsstörungen und Licht- 
scheu sowie hohem Fieber hinzugezo- 
gene Neurologe befand, dies sei le... 
digliöh die Auswirkungen vom vielem 
Rauchen und Tablettenschlucken. 
Einen Tag später wurde er mit Bewußt- 
seinsstörungen in ein Unfallkranken- 
haus aufgenommen.Dort verschlimmer- 
te sich sein Zustand so sehr ‚daß 
er in die Neurologische Abteilung 
der Essener Universitätsklinik 
überführt wurde, 
Am 15.6. wurde Günther Routhier 1e- 
diglich durch eine Herz-Lungen-Ma- 
schine am Leben gehalten,er war kli- 
nisch tot.Am 18.6, gab man sein Le- 
ben Vollends auf. 


Bei der Beerdigung am folgenden 
Montag in Duisburg protestierten 
Tausende am Grab Günther Routhiers 
gegen den Nord, was die Polizei 
‘zum Anlaß nahm, gegen die Leute 
mit offener Gewalt vorzugehen. 
der anschließenden Schlägerei 
den viele Genossen und Bullen 


letzt, 50 Leute Kilß) ‚ehend 
ernennen. po Mi N ohwara 
- ie Kol 


Keiner wußte was, keiner hatte 
Ahnung, selbst Iwan Herstatt, 
Bankier von eigenen Gnaden, war 
von seiner Pleite überrascht. 
Am 26. Juli platzte dann die 
Bombe: Wegen Millionen Devi- 
senverlusten wurde die Bank 
auf Veranlassung des Bundes- | 
aufsichtsamtes für Kreditwesen 
geschlossen. 850 Angestellte 
der Herstatt-Bank waren plötz- 
lich arbeitslos, tausende von 
Bankkunden bangten um ihr Geld. 
Am Donnerstagmorgen,nach dem 
Bekanntwerden der Pleite ver- 
sammelten sich hunderte von 
Menschen vor dem Bankgebäude 
Unter Sachsenhausen. Sie waren 
gekommen, um ihre Renten, ihr 
Gehalt, ihre Brsparnisse abzu- 
holen. Sie wollten retten, 

was zu retten war. Doch die 
Bank blieb zu. Die Reaktion 
waren weinende Frauen und Män- 
mer, brüllende Handwerker. 

Die Menge wollte die Bank stür- 
menil Doch die Polizei stand 
schon einsatzbereit; und stell- 
te sich sofort vor die Bank. 
Arbeiter und kleinere Handwer- 
ker, die ihr Leben lang geschuf- 
tet hatten,um"für später et- 
was zu haben", hatten nichts 
mehr. Denn man steckt sein 
Geld nicht mehr unter die Ma- 
tratze,sondern bringt es auf 
die Bank. Ein Ehepaar, Arbeiter 
und Toilettenfrau:" Wir haben 
38000.- Dm zusammengespart. 
Unser ganzes Geld ist futsch. 
Wir haben noch 50.- DM in der 
Tasche . Wovon sollen win die 
Miete bezahlen, wovon sollen 
wir leben? Wir sind am Ende." 
Ein selbstständiger Kraftfahr- 
zeugschlosser:" Ich khieg den 
Herzschlag. 10 Jahre habe ich 
geschuftet. Alles gespart, 
keinen Urlaub @emacht.Und 
jetzt... 

Wie kam es zu der Pleite? Die 
Herstatt-Bank machte ausser 
den "normalen" Bankgeschäften 


wie Geldverleihen usw. Devisenspe- 
kulution. Dieses geht wie folgt vor 
Rechnet man damit,das der Kurs ei- 
ner ausländisehen Währung stark an- 
steigt, sucht man einen Geldhändler 
der zu einem abgemachten Datum eine 
größere Menge einer bestimmten Währs 
ung zu einem vereinbarten Kurs ver- 
kauft. Ein Beispiel:Die Bank er - 
wartet, daß der Dollar am 1.August 
2,95DM wert ist. Nun sucht sie sich 
einen Geldhändler der bereit ist,an 
diesem Tag Dollars zu einem Kurs von 
2,80DM zu liefern. Liegt der Kurs 

an dem vereinbarten Termin über 2,80 
Dm macht die Bank ein Geschäft. 
Liegt der Kurs unter 2,80DM macht 
der Händler ein Geschäft, und die 
Bank Verlust. Oder wie Herstatt ” 
Pleite! 

Das bei einem solchen Geschäft zig 
Millionen eingesetzt werden, ist 
Klar. Weiter klar ist auch,das ei- 
ne Bank in der Größenordnung wie 
Herstatt,von dem Verlust eines Ge- 
schäftes nicht pleite gehen kann. 
Also müssen die Verluste sich sum- 
miert haben und auch schon länger 
zurückliegen!! Damit ist auch die 
Erklärung des Bankier Herstatt,er 
habe von allem nichts gewußt, als 
Lüge entlarvt. Zumal bekannt wurde 
das die Borliner Aufsichtbehörde 
die Herstattbank schon im Feb. 74 
vor riskanten Geschäften gewarnt 
hatte. 

Das Geld,was eine Bank verspeku- 


liert, ist stets das Geld der 
Sparer,und wenn eine Bank pleite 
macht,ist es auch stets das Geld 
der Sparer was futsch ist! 
Herstatt ist da keine Ausnahme 


alle Banken handeln so,wie auch 
die Pleite der Bansa-Bank-München 
der Bau-Kredit-Bank-Düsseldorf, 


»Die arme ILSE« 
Tise Herstatt: „Notfalls gehe ich arbeiten“ 


Mit der Frau des Bankiers Herstatt 
Ilse Herstatt führte der Kölner - 
Stadt-Anzeiger(KSTA) ein Telefon- 


der Bay. Wirtschaftsbank, der Mertz &°spräch. Das Ergebnis rührte die 


undCo-Bank,der Ryan-Bank-Köln usw 
zeigen! Nur bei der Herstattbank 


erschwerend hinzukommt. So legte 
die Stadt Köln 180Millionen DM an 
Steuergeldern bei Herstatt fest, 
nahm aber gleichzeitig bei 
Herstatt einen Kredit von über 
50 Millionen DM zu hohen Zin- 

sen auf. 

So hat der Betriebsrat von Her- 
statt am Tag vor der Pleite 

noch sein Guthaben von 90000 DM 
ab, ohne den anderen Retriahe- 
angehörigen von der zu erwarte- 
ten Pleite zu erzählen. Wie 

kommt ein Betriebsrat zu 90000 DM? 
Kölle-Alaaf-Präsident Hammer- 
schmidt faselte etwas von einem 
siebten Sinn,als er kurz vor 

der Pleite 100000 DM von sei- 

nem Herstatt-Konto abhob. 

Die Blumenspenden bei Iwan Her- 
statt wurden immer zahlreicher, 
die ganze Kölner Finanzwelt ver- 
suchte den großen Iwan zu trö- 
sten. Der arme Mann, wo doch 
seine Bank pleite gemacht hat! 
Ein bißchen seltsam!!! 

In den Leserbriefen des KSTA 
schrieb dann auch ein geprell- 
ter Bankkunde: "Wer könnte sich 
wundern, wenn außer Trostworten 
und Blumen auch mal ein Topf 
mitgeliefert würde, vielleicht 
durch das geschlossene Fenster 
der Heimstatt des Bankiers. 

Der Bundesfinanzminister Apel 

zu der Herstatt-Pleite: "Sol- 
che Zusammenbrüche sind ein 

Teil unserer Wirtschaftsordnung!" 
Recht hat er . 


Aber so was kann man ja ändern! ! 


ist es noch der Kölche Klüngel, der 
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Leser des KSTA und auch uns zu Trä- 
nen. Wir wollten uns schon auf die 
Straße stellen und für die notlei- 


»dende Familie sammeln! Wir zitieren 


ein paar der kernigsten Weisheiten 


der armen Ilse: "Notfalls gehe ich 


Cornelius hat noch Ir pn DM, die 
Tolles ermsenie ee en 


ten“. Im Grunde ist Besitz doch 
nur eine Belastung", "Ich krie; 

de Familie auch mit Karfsffeleunpe 
satt" ‚usw. ‚usw, In Leserbriefen an 
den RSTa forderten die Leser einen 


Kartoffelsuppefond und ähnliches. 
Wir zitieren: 


Ist sie micht rührend, die 


Sparschweinchen 346 Mark an. 
zubleten. Wir schluchzen vor 
Rührung, daß sie es ablehnen 
konnte, Die Not hält sich nach 
In Grenzen, Ps 


a 

Wer macht deni' nun die Bet- lachten mußte, weil er an 
die Füle der Trontwoce sen Gehllskonio nicht van: 

Ser Hausau ale Zeit au 

Wer wird sie erst machen, wenn a TE 


se natalls arbeiten gehif Ge Die Berichtersaitung im 
wi "sucht eine Nachbarin in „Kalter Siadı-Anriger? über 


„Im Grunde ist Besitz doch nur 
älne Belastung.“ 
Die trauernde Kölner Bürger- 
schaft trieft_ von, mitleidiger 
Freude; die Kartoffelsuppe, die noch traurig in seiner Erbsen- 
auch satt macht, ist sicher [ir Suppe rumstochert, Wie 
einige Zeit gesichert. Für den schrecklich für den kölschen 
Mercedes 600 (sschthunderti), Klüngel ist der Verlust einer 
die klapperige Nuckelplane, die solchen überragenden, immer- 
30 oft auf dem P: in 130 Meer groden Unter. 
Fe, nchmerpersönlichkeit, die unter 
leicht ein Käufer. Schämt Frau _Eläsatz ihres ganzen unlernehr 
Tise Herstatt sich nicht, uns all rischen Risikos 470 Mil 
diese akandalösen Sprüche vor- 
Zuselzent < 
um a nn 
Als ein Kollege vom Rund- 
funk kann ich Ihnen zu Ihrem 
Interview mit Ilse Herstatt nar [Mann klein angefangen. Im 
gratulieren. Das warelaTreifer) [Grunde ist Besitz doch nur |" 


andie BEWEGUNG a 


Wie die Mehrzahl der Leser sicherlich weiß, 
ist der Student U,Schnücker in der Nacht 
zum zum 5,Juni erschossen in Berlin aufge- 
funden worden.Ulrich Schnficker war Anfang 
Mei 72 mit noch anderen Genossen verhaftet 
worden,als er auf dem Wer nach Bonn var 
und nach Angaben der Polizei Eprengstoff 
im Auto hatte.Schmücker und auch Sommer- 
felä,der mit Schnücker verhaftet wurde, 
legten ein umfangreiches Geständnis ah. 
Schmücker wurde mit nur 2 1/2 Jahren 

Knast verurteilt,dem er sich jedoch durch 
Intertauchen entzog.Soviel zur Vorgeschich- 
te .In einem "Kommuniqu&" übernimmt das 
Kommando "Schwarzer Juni" der Bewegung 
2.Juni die Verantwortung für die Hinrich- 
tung Schmückers.In diesen Kommuniqu® ‚das 
ein Verhör Schnfickers mit Kommentar ent- 
hält,schreiben sie unter anderen:Das Kom- 


Genossen!! 


mandd Schwarzer Juni tut das mit dem Be- 
wußtsein ein Verräter hat in den Reihen 
der Revolution nichts zu suchen,außer 
‚inem sicheren Tod,Wir wissen,dah es ei- 
ne revolutionär politische Tat ist, 
wissen aber auch,dnß es kein Kampfmittel- 
istt" Wir haben über dieses 3 
Kommunigu& in unserer Gruppe diskutiert 
und sind zu einer ähnlichen Stellung- 
nahme wie äie Genossen aus Berlin,deren 
offenen Brief wir im folgenden abärucken. 
‚Relanrt.Kurz vor Redaktionsschluß erreich- _ 
te uns noch die Antwort des "2.Juni" auf 
diesen Brief den wir auch abdrucken,Fs 
sind noch eine Menge Leserbriefe zu diesem _ 
Thema bei uns eingegangen wir bitten die 
Leser um Verständnis,daß wir aus Platz- 
mangel nicht alle Beiträge bringen kön- 
nen. 

Anarchosynäikat Köln/Redaktion Be- ° 

freiung 


Kurz nach den 2,Juni 19Th wurde die Leiche des 22jähriren Studenten U.Achmücker ge- 
funden. Ihr habt die Verantvortune fiir seinen Tod übernommen. Aus eurem "Komminique 


ber Verrat" erfuhren w: 


Schmücker war ein Verräter, war ein Doppelegent. Und durch 


eine Kuzel wolltet ihr "potentiellen Verrätern die Tust am Produzieren von unsoli- 
darischem Verhalten” nehmen, Dort steht auch der ritselhafte Satz:"um die Redingungen 
'von Produktivkraft und Produktionsverhältnissen innerhalb der revolutionären Bewegung 


wieder ins Qleichrewicht zu bringen, wird hier im Fall U.fchniicker die notvenäige Kon- 
Eine ranze Menge Typen und Genossen waren und sind 
noch immer von eurer Aktion begeistert:endlich"-="Tod den Verrätern"--das wurde wirke 


seqeunz rezoren"! 


lieh ?eit"-äie Reihen der Revolutionäre müssen von den Verrätern pesäubert werden" 


sw 


Unter diesen sind auch einige Stalinisten, die auf eure Aktion neidisch sind 


weil sie nach ihrem eigenen Geschmack ist. Aber : auch viele Typen, die mal hier; mal 
dort mitnachen,schnell frustriert sind, in keinem festen politischen Zusammenhang 
Stehen oder beruflich keine Perspektive haben, nicht wissen, was sie machen sollen. , 
rießenrroße Ansprüche haben,die sich nicht erfüllen lassen:Sie stellen sich den Ka- 
Pitalismus als fettes Schvein vor und wenn sie mal weren irgendwas geschnappt verden, 


äann können sie in netten sozialdemokratischen Staatsanwalt nicht ihren Feind wie 
dererkennen:Sie kommen deshalb leicht ins Schwinmen und werden im Verhör ganz 


schnell weich weil sie bisher ganz harte Jungs sein wollten.Solche Leute sind für 
den bewaffneten Kampf ungeeignet und können leicht zu Verrätern verden, 

WIE MAN VFRRÄTER AUSLÖSCHTTDAS HABT IHR GR7EIGT;ABFR WISST IHR AUCHTWIE AUS GENOSSEN 
VERRÄTER WERDEN? Diese Exekution unterschlägt die Antwort:Bruhn ‚Maher ‚Kuhn ‚Ruhland , 
Romann ‚Gräfer ‚Putnik,Brockmann und Schmicker haben nicht als Verräter angefangen und 
das wi@t ihr!Ihr könnt sagen,Verräter hat es immer gepeben,auch in legalen Organisa- 
tionen.Stimmt,aber wir meinen,sie sind nirgends so leicht mitproduziert worden wie 
bei euch:Die Tötung Ulrich Schmückers ist der Versuch,das Problem des Verrats tech- 


nisch zu lösen! 


KANN MAN DAS PROBLFM DES VERRATS TECHNISCH LÖSEN? Wie kommt ihr darauffleil das Ka- 
pital technische Bastionen peren uns auffährt1Comiter ‚Spezialvaffen ‚Spezialeinhei- 
ten?Können wir den hochfrisierten technischen Apparat,der zur Bekänpfung der so- 
zialistischen Bewerun aufrebaut worden ist,jemals nur technisch besiegen?Sicher nicht! 
Und wir können auch nicht an die abschreckende Wirkung einer solchen Hinrichtung 
rlsuben.Liegen die Ursachen für Verrat vielleicht in der Illusion,bevaffneter Kampf 


sei wenn man sich bewaffnet?In den Glauben,es brauchen nur ein paar anzufangen,der 


Funken wird denn schon überspringen?In der Arroganz ‚sich nicht mit dem "alltäg- 


lichen Kleinkran" abgeben zu wollen?Nicht Schmücker,sondern die Ursachen müssen be- 


jeitigt werden! 


In eurer Überheblichkeit nennt ihr euch "Delkgierte eines Volkstribunals‘ 


\ Ver hat 


euch delägiert?Sitzen im Tribunal Delegierte des Volkesfias habt ihr vom Volk ge- 
lernt?Was hat das Volk von euch gelernt?Was müssen wir ALLE lernen? 
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MR Fe ee ‚Selbstkritik zu üben 
‚2. Die Fähigkeit,sich mit anderen Gruppen für bestimmte Ziele zu verbünden 

3. Die Fähigkeit,vom Volk zu lernen und zu bepreifen,wie das Volk lernt 

h, Die Fähigkeit,an der Besisarbeit,an der Produktion teilzunehnen 

DAS SIND UNSERE VORAUSSETZUNGEN .WENN WIR SIE NICHT ERFÜLLEN ‚GEFT UNSER KAMPF GANZ, 


SPRENGSTOFF UND KNARRF:SIND ZWRL MITTEL - 
Habt ihr äns vergessen oder habt ihr das nie gewußt :Schnidt muß man anders bekämpfen 
als Strauß die Sozialäenokraten anders als die Faschinten ‚Hietwucher. anders als 
Akkoräschinderei die Erhöhung der Verkehrstarife anders als das Herunterärücken der 
Metalltarifel 


ıd zwei me ıbe 


STISCHEN KAMPF GEBEN? 
;Da habt ihr Recht, 
‚vas wir nicht brau- 
'chnik und antiimpe- 
rialistischen Kampf he: ‚mel Enrland‚mal die Anis 
und wieder von vorn.Auc r Anschlag klappt. { 
‚dann ist es auch bei euch 
sorgfältige Plamung(Vorvarnung ‚nicht Perade Wohnhäuser ‚benser nachte als am Tag) 
Und das ist dann eben änch abenteuerlich. 
RAUS AUS DER SACKOASSEINEHMT AN DEN TÄGLICHEN KÄMPFEN DES VOLKES TEILI 
Wir glauben euch daß antiimperielistische Solidarität euer Ziel ist ‚aber wir be- 
jyeifein.daß ihr Aurch eure Beschränkung auf blitzartige technische Materialschlach- 
‚sen Aie antiimperialistische Solidarität auf Dauer festigen helft.Klar,ca kommt 
darauf an.daß die vietnamenischen irischen ‚palästinensischen‚chilenischen Oenossen 
aus den Hinterländern der Inperinlisten hören,daf dort ihr Kampf unterstützt wird. 
Anz aber sert:Organisiert ihr ihr die Denonstrationen ‚Feste,Sammlungen macht Ihr 
die Lieder ‚Basara ‚Resolutionen ‚Zeitunpen,internationalen Kinderrfrten WIR machen 
etwas anderes ‚Unsere Frage:Wie könnt ihr diese Arbeitsteilune aushalten ohne aus- 
zutrocknen ohne zu Techniker: 
reich bezeichnet,stärkt doch 


rungen sind wichtie und 
‚was man alles hätte tun können - in 
könnt es solanre nicht tun ‚wie ihr euch 
‚ehr entfernt! 


Basterommäer wurde unterschrieben yon einer Peihe Genossen au Westherliner Betrieben 
SORTE oenossen.&te In der Chi TS eRo1ldncienr reine i e 


ANTWORT der BEWEGUNG 2.JUNI” 


An eine Reihe von "Genossen" 


Wir haben den Brief einiger Altavantgardisten zur Hinrichtung des Agenten 
SCHMÜCKER gelesen und sagen: er ist weinerlich, moralisch, pazifistisch 

und spalterisch! Und wir sagen weiter: das sind Merkmale der Bourgeoisie 
und in diesem Fall einer linken Bourgeoisie, die ums politische Überleben 
ringt, die von Volk und Basis redet, obwohl die revolutionären Aktivitäten 
gerade an ihr vorbeigelaufen sind und wohl auch immer vorbeilaufen werden, 
Oder was hat sie zu tun mit: PUTTE,FUCHSBAU? BEIZIGER STRASSE? . FAHRPREIS- 
ERHÖHUNG? !11FORDI!! LIPPSTADT!!! usw.....? 

Die Schulmeistereien in dem Papier sind so unqualifiziert und überheblich, 
daß wir verdammtnochmal an die Sprüche unserer Meister, Vorgesetzten und, 
Erzieher erinnert sind. ("eure speziellen Kenntnisse sind wichtig für un. 
unsere Erfahrungen sind wichtig und notwendig für euch"). Im Gegensatz zu 
euch haben wir die Klassenwidersprüche nicht als Privilegierte erlebt, 

Dann wollten wir euch noch fragen, ob IHR das "Volk" in euren Sitzungen, 
Komitees, Ausschüssen, Rockfeten...etc. gefunden habt. Oder etwa an der 
Uni, oder gar neben dem Schreibtisch? Wenn ihr das meint, habt ihr wenig 
gelernt, denn sonst wüßtet ihr, daß jeder klassenbewußte Proletarier sagt: 
ein Verräter , ein Spitzel, Agent wird gerichtet - das ganze Papier ist 
psychologischer Dreck, hat nichts zu tun mit Klassenkampf, zeigt den poli- 
tischen Zerfall der 68- ziger linken Lobby. Oder wie sonst ist es zu verste- 
hen,daß die Liquidierung eines Instrumentes des Klassenfeindes auf ein mo- 
ralisches, subjektives "Problem" Problem reduziert wird - als würde eine 
revolutionäre Bewegung den Verräter, Spitzel und Agenten produzieren und 
nicht der Klassenfeind mit seinen tausendfachen Möglichkeiten und Mitteln 

Uns Scheint, als wollten ein paar zaudernde, labile und frusträene linke 
Intellektuelle IHRE Kriterien zum Maßstab der Revolution machen. Es ist 
das alte Lied, die ewig gleiche Geschichte: fortschrittliche Bourgeois 
sagen dem dummen Proleten, wie er die Revolution zu machen hat. 

Ihr sagt, daß das Volk den Feind ganz anders sieht,als wir ihn malen. Da- 
bei überseht ihr, daß wir erstens aus dem Volk kommen und zweitens den Feind 
nicht malen, sondern ihn direkt bekämpfen, und zwar mit steter Kleinarbeit, 
Zentimeter um Zentimeter, und das täglich. Euer Verhältnis zum illegalen 
Kampf und euer Wissen darüber i% niveaulos, dazu noch persönlich, also 
schlicht unpolitisch. 

Solidarität ist nicht Oaritas.Wie oft ist schon versucht worden, euch das 
klar zu machen. Ihr macht euch immer erst stark für das Opfer,das heisst, 
wenn der Kämpfer im Knast ist,wenn er ermordet wurde, wonn er gejagt ist- 
aber wenn er offensiv kämpft, fallt ihr ihm in den Rückeni! 
Und nun kommt nun nicht noch einmal auf die Idee, uns einen Bfief zu schrei- 
ben, denn ihr repräsentiert nicht die revolutionäre Kraft, mit der wir uns 
auseinandersetzen wollen. 


"Bewe un 2.Juni 


HAMBURG (ID) "JETZT HAT RICHTER ZIEGLER ES SCHWARZ AUF GRÜN!” 
ER IST EIN FOLTERKNECHT" 5 


6. juli diesmal hat es den garten von richter ziegler erwischt, das kommando grüner juni, 

"die revolutionären dekorateure", hat wieder zugeschlagen. wie schon bei folterforscher prof. dr. jan gross 

an id-nr, 40) "haben große mengen eines unkrautvemichtungsmittels seine bisher ungetrübte reproduktions- ‘ 
verdndert." 

ziegler hat margit schiller zu zwei jahren und neun monaten verknackt, "außerdem Ist or zuständig Für alle 

schweinereien und terrorurteile gegen die hausbesetzer der ekhofstraßel von den hausbesetzem sitzen seit 13 

monaten Immer noch 2 (sigi weber, peter fröhlich) in folterhaft," 

die aktion "kann und soll keine ahndung seiner schweinereien sein, sondem ein denkzettel. der revolutionäre, 

kampf läßt sich nicht ersticken! vemichtungsversuche an genossen produzieren neue Solidarität wer sturm sä, E 

wird heu emten! in diesem sinne macht weiter. bildet dos nöchste glied In der kette. phankasie an die macht. 
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ULM: ERNEUT KRIEGSDIENSTVERWEIL 
GERER IM KNASTIITILIILTLLILTEN 
Kriegsdienstverweigerer wurden 
1. 7. 74 in Ulm eingezogen, 

[a ihr Prüfungsverfahren noch 
nicht abgeschlossen ist. Sie ver- 
_ Weigerten konsequent die Annahme 

- von Knarre und Uniform. Am Mitt- 

_ woch,dem 3.7. wurden sie zu Arrest 
erknackt. Am gleichen Tag sind 
sie in den Hungerstreik getreten. 
Sie Sitzen in Einzelhaft und dür- 


Ein Journalist, der die inhaftier- 
ten KDVer .interviewen wollte, wur- 
de an den Presseoffizier verwie- 


Ä 


e 
' Presseoffizier des Verteidigungs- 
, ministeriums. Der wieder hatte 
nichts besseres zu tun, als eine 
halbstündige Erklärung zu halten, 
warum man keine Auskunft geben 
;önne, 
Die einzige Information, die man 
von den KDVern bekommen kpnnte, 
7 ein Brief, der von ihnen in 
leitung eines Wachhabenden 
über den Zaun der Kaserne gewor- 
fen werden konnte. Darin erklärten 
die Kriegsdienstverweigerer, daß 
ie in den Hungerstreik getreten 
ihd, um gegen den groben Verfas- 
"sungsbruch (gg. Art. 4,3 GG) und 
‚gegen das Prüfungsverfahren für 
 KDVer zu protestieren. 
Inhaftierung von Kriegsdienstver- 
Weigerern, die beim Bund die An- 
nahme von Knarre und Kostüm ver- 
weigern, ist nicht neu. Neu an 
er Sache äst,die verschärfte 
_ Form der Haft (Isolierhaft, Aus- 
_ kunftsperre), die man sonst nur 
_ bei RAF-Leuten o.ä. findet, Das 
ist die Reaktion der Militärs 
auf den organisierten Widerstand 
_ Ännerhalb der Armee, weil sie 
_ eine unheimliche Angst davor ha- 
ben, daß andere Soldaten- auch 
"aus anderen Kasernen- dieses Bei- 
Spiel aufnehmen und weiterführen 
könnten. 


% 


iS 


sen. Dieser schickte ihn zum obersten 


Bf au 


 Schussen : 


Der große Bruder beschafft 
sich bessere und bessere 
rillen 

Auch wenn uns der @roße- 
Bruder nicht ständig sieht- 
bessere Brillen beschafft 
er sich so nach und nach 
Wir sind überwacht auf Str: 
sen und Plätzen - und auf 


Toiletten. Die Kaufhäuser 
teilen auf Schildern mit, 
daß die Fernsehkameras schen 
Und jetzt sollen Datoren 
unsere Telefongespräche vom 
Arbeiteplatz aus kontrollie- 
ren. \ 
Man kann natürlich einwen- 
den , daß uns der Große- 
Bruder nichts Schlechte 
will, solange wir uns im 
Zaum halten. 

Außerdem haben wir ja vom 
Volk gewählte Repräsentanten 
am Sergelstorg - übrigens 
einer der am besten von Fern- 
sehkameras Überwachten Plätze 
im ganzen Land. Deshalb 
sollte ja auch Änteresse vor- 
handen sein, darauf zu achten, 
daß die Überwachung nicht zu 
weit geht; 

Das stimmt sicher. Und das 
zeigt auch, daß ein sozial- 
demokratischer Reichstags-, 
abgeordneter aus Göteborg 
aafür eintritt, die Dataüber- 
wachung der Telefonapparate 

am Arbeitsplatz zu stoppen. 

So - wir sind doch geschützt- 
oder etwa nicht? 


Nein, so gut ist os leider nich. 
Viele protestierten, als die 
ersten TV-Kameras der Polizei 
auf öffentlichen Plätzen auf- 
tauchten, Aber sie sind noch 
immer da und das Netz wird 
ausgebaut, 

Die Angestellten des EPA-Groß- 
markts in Täby protestierten 
gegen die TV-Kameras in den La- 
gern. Aber die Kameras sind noch 
immer da. Und in Verkaufs- 
räumen sind jetzt auch 

Kameras installiert. Die 
Schilder, .die darüber auf- 
klären, geben fast den Ein-' 
druck, daß es sich um Kunden-. 


dienst handelt, 

Und auf den Toiletten:Soll 
man denn nicht mal mehr in 
Ruhe scheissen können- 

lautet das stärkste Gegen- 
argument. Nein - das sollte 
man nicht. Jetzt sind Kameras 
auf vielen "unruhigen" Toi- 
letten. 

Es hilft also nichts, wieviel 
wir protestieren. Es hilft 
nichts, wenn der Göteborg 
seine Schuhe im Reichstag aus- 
zieht und aus reiner Ohnmacht 
damit aufs Pult hämmert. 

Es werden nämlich von unseren 
Arbeitsplätzen aus unlohnsame 
Telefongespräch mit Mama zu- 
hause geführt. Diese Gespräche 


verschwinden, wenn kleine 
Datoren in der Zentrale 

sitzen und die Sprechperi- 
oden von den verschiedenen 
Kopplungsnummern zusammen- 
rechnen. 

Außerdem - es glaubt wohl 
keiner , daß das Telefonwerk, 
das staatlich ist, wissentlich 
Schaltdatoren konstruiert, 

die die persönliche Freiheit 
einschränken. 

Und das stärkste Argument: 

das Telefonwerk hat große 
Summen ausgegeben, um diese 
Datamaschine herauszubringen. 
Es würde großen Verlust be- 
deuten, wenn das Telefonwerk 
das Produkt nicht absetzen 
Könnte. 

Also kriegen wir Vermittlungs- 
datoren. Zuerst als Versuch 
bei Volvo, dann weiter Ver- 
suche in anderen Büros und 
Arbeiteplätzen und Schließlich 
ist die Überwachung normal - 
und erlaubt. 

Der nächste Schritt wird ver- 
mutlich ein Computer werden, 
der die; Gespräch e speichert. 
So kann die Unternehmenslei- 
tung hinterher sehen, welche 
Dienstgespräche guten ökono- 
mischen Gewinn gebracht haben. 
und welche Gespräche zu nichts 
geführt haben, 

Der Angestellte oder Arbei- 
ter, der den Gewinn per 
Periode’ nicht zu maximieren 
vermochte, wird dann zu 

einer Einzelunterredung ge- 
rufen, darf für eine. Prüf- 
zeit bleiben und wird schließ- 
lich rausgeworfen, wenn er 


Resultat 
gespräche in der Firma nicht 
verbessern kann. ' - 

So ist das Gesetz der Ent- 
wicklung. Die Computer in. 


der Vermittlung werden von 
der Unternehmensleitung hin- 
gestellt, als wären sie ein 
Service für die Angestellten 
Jetzt sehen wir, wer zum Job 
paßt, und die nicht passen, 
ersparen sich unnötige Schuf- 
terei in unserer Firma. 

AMS (staatliche Umschulungs- 


einrichtung=Auffangstelle 
für Arbeitslose) ist dann 
als Reinemachefrau zur 
Stelle. 


Service - für den Großen- 
Bruder 

Noch ein Exempel für Über- 
wachung - wo ich sowieso 
schon dabei bin. Alle Autos 
sollen auf dem hinteren Num- 
mernschild eine Plastik- 
marke haben, die zeigt, daß 


das Auto versteuert, ver- 
sichert, registriert und 
besichtigt ist, laut Ge- 
setz und Ordnung. 

Und so kann der Große-Bruder 
Polizei und die Verkehrs- 
überwachung schon von wei- 
tem sehen, daß alles seine 
Ordnung hat - denn das hat 
wenn man eine solche Marke 
aufm Auto hat. 

Das ist aber ausschließlich 
ein Service für den Großen-- 
Bruder, nicht für den Mit- 
bürger. Wir müssen weiterhin 
alle.Unterlagen mit uns im. 
Auto häben, die, Steuerquitt- 
ung, das Besichtigungsproto- 
koll, den Versicherungsnach- 
weis und den Registriernach- 
weis. denn der Große-Bruder 
kann schlechter Laune sein 
und ist da berechtigt, die 
Unterlagen zu fordern. 


Aber man kann ja jederzeit 
protestieren - trotzdem, 


u Fe a a 


_ EIN HISTORISCHER TRUGSCHLUSS 


“unseren Diskui 


a Fa ar U Fo 


" brutalen Vergewaltigung der elementar- 


Wir setzen mit dem Artikel "Ein hi- 
storischer Trugschl 


): onebeitrag über die 
zussische Revolution und die bolsche- 
wistische Regierungsherrschaft fort. 


\ Es ist eine Abrechnung mit einem Re- 


@ime,das sich arbeiterfreundlich und 


volksnah nannte, ohne jemals zu 


‚von Rudolf Rockersein, ja ohne jemals diese Absicht zu 


haben,Wir alle sollten von der russi- 
schen Revolution lernen,damit Grausam 
keiten und Terror gegen die Bevölke- 
rung nicht mehr unter dem Deckmantel 
des "Sozialismis” geschehen können. 


Wir haben früher gesart,daß die besonderen 
Verhältnisse,unter denen sich die russische 
‚Revolution bisher abgespielt hat,den Rol- 
schewiki bei der Bekämpfung ihrer politi- 
‚schen Gegner sehr zu ststten kam.Nie Äußerst 
schwierige Lare.in der sich die Sowjet- 
remihlik während der ersten Phasen des 
Bolschewistischen Rerimes befand ‚als die 
Horden der Konterrevolution,vom Ausland 


. unterstützt,ihre Existenz bedrohten, 


brachte es mit sich,daf man jede wangs- 
maßrerel der russischen Rerierung ‚jede 
Bewaltsame Unterdrückung der äffentlichen 
Kritik als eine Art Selbstverstänälich- 
keit hinnahn und sich daran gewöhnte,die- 
selbe in Anbetracht der furchtbaren Um- 
Stände moralisch zu rechtfertigen.So be- 
ereiflich uns eine solche Auffassung der 
Dinge erscheint birat sie jedoch die 
‚rrofe Gefahr in sich.das kritische Be- 
wußtsein der Menschen so zu trüben,daß 
©s allmählich ganz ausgeschaltet wird. 
Auf diese Weise verliert der Beobachter, 
ohne daß er sich dessen bewußt wird,je- 
des eigene Irteil und jegliche Propor- 
tion für das,was wirklich ist,Eine be- 
@ingte Voraussetzung wird ihm zuletzt 

zum eisernen Grundsatz,zur fataliı 
‚schen Notwendigkeit.8o kam es,daß eine 
ganze Anzehl unserer eigenen anarchis- 
tischen Kameraden - und es sind durch- 
aus nicht die schlechtesten - allen 
Handlungen der Bolscheviki das Wort re- 
redet haben veil sie dieselben als "hi 
storisch notwendig" geboten hielten. 


“Die meisten unserer Kameraden in Ruß- 


land selbst unterlaxen derselben Hyp- 

nose,bis sie endlich durch die grausa- 
imen Erfahrufgen,die sie machten,eines 

besseren belehrt wurden. 


Man gewöhnte sich daran,alles unbese- 
hen gutzuheißen,vas von Rußland kam 

und venn man auch von manchen der dort 
getroffenen Maßregeln nicht gerade ent- 
zückt var,so sagte man sich doch,daß 
dieselben im Interesse der Revolution 
unabwendbar. seien.Auf diese Weide ge- 
langte man zuletzt soweit,sich mit je- 
‚dem despotischen Regierungsakt und jeder 


Rudolf Rocker 


sten Menschenrechte abzufinden,auch wenn 
sie gegen ehrliche Revolutionäre gericht“ 
tet waren,die der Sache des Sozialismus 
mindestens ebenso ergeben waren,vie die 
Befürvorter des bolschewistischen Staats, 
"Was wollt ihr?" ‚sagte man uns, "Revolu- 
tionen werden nicht mit Rosendl Remacht , 
'venn die ganze internationale Reaktion ' 
im Kamsf gegen Rußland verbunden ist ‚ist 
üie Regierung einfach gezwungen ‚solche 
Maßregeln zu ergreifen.” Und mit besonde- 
rer Vorliebe lenkte man unsere Aufmerk- 
sankeit auf Aie Geschichte der großen 
franzisischen Revolution,um uns an der 
Hand der geschichtlichen Frfahrung zu 
Nberzeuren ‚daR jede grofe. gesellschaft- 
liche Umsälzung mit ähnlichen Erschei- 
mıngen verbunden ist.wie wir sie heute 

in Rußland beobachten können. 

‚Allein die geschichtliche Erfahrung 

zeirt uns gerade das Gerenteil.Die ei- 
rentliche "Diktatur" Robespierres und . 
seiner Anhänger und danit die Verfolgung 
aller wahrhaft revolutionären Richtungen 
bezann erst als die Revolution bereits 
ihr Ende erreicht und der zentrale Staat, 
ihre Erbschaft übernommen hatte.Soger In 
der kritischsten Periode,äie das revo- 
Iutionäre Frankreich durchzumachen hat- 
te,verstier man sich nie dazu,die revo- 
lutionäre Presse der verschiedenen Rich- 
tunren zu unterärüicken und fur die offi- 
ziellen Organe der Rerierung bestehen zu 
Yassen.Die extrensten Befürworter der 
Diktatur vwagten es hicht,von ähnlichen 
Madrereln zu träumen.Soger in der furcht- 


baren Zeit als fremde Armeen auf fran- 
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zösischem Boden standen und die Kon- 
terrevolution in der Venäße und ande- - 
ren Landesteilen Arohend das Haupt erhob, 
dachte man nicht daran,jede Versanmlungs- 
freiheit aufzuheben und jede Kritik der 
ffentlichen Anrelegenheiten zu unter- 
bindenswie es seit Jahren in Rußland ge- 
schieht,Geviß,die Jakobiner waren stets 
bestrebt alle Kräfte der Revolution in 
der Hand einer starken Zentralrerierung 
zu vereiniren ‚allein Versuche dieser Art 
waren nie von Frfolg begleitet ‚solange 
sich die Revolution sich in aufsteigen- 
der Linie fortbevegte,Und man plaube ja 
nicht,äaß sich die öffentliche Kritik 
‚reren die Nationalversammlung und snä- 
ter meren den Konvent in renäRirten For- 
men bewerte.Ein BLick in die revolutio- 
näre Presse jener Zeit genüpt,um uns 
eines besseren zu belehren, 
Und diese Freiheit der Meinungsäußerung 
var notwendig ‚um die Revolution vor- 
värts zu treiben und die schönferische 
Initiative des Volkes zu entwickeln, 
Wenn die französische Revolution in- 
stande war,alle Hindernisse,äie sich ihr 
entrerentürmten,zu überwinden und Frank- 
reich und mit ihm Buropa von der Tyran- 
nei des absoluten Königtums und vom Joch 
der Leibeipenschaft zu befreien,so geschah 
5 deshalb ‚weil die revolutionären Kräfte 
ihre Selbstständigkeit zu wahren verstanden 
und sich keiner Regierungsdiktatur unter- 
warfen.Die revolutionären Sektionen in Pa- 
ris und draußen im Lande,in denen sich die 
Männer der Aktion zusammenfanden und die 
sozusagen das Nervensystem der großen Volks- 
bewegung. bildeten, waren ein sicheres Gepen- 
‚gewicht Reren die Allmacht einer Zentral- 
regierung,äie nur die Schwungkraft der Re- 
yolution hemmen und ihre Ziele vereiteln 
konnte.Erst später als sich die aktiven 
revolutionären Kräfte im Kampf erschöpft 
hatten ‘und es den Jakobinern gelungen war, 
die Sektionen ihrer Selbstständigkeit zu 
berauben und dieselben dem zentralen Regie- 
Fungsapparat als untergeordnete Organe ein- 
zugliedern ‚beginnt der Abstieg der Revolu- 
tion.Der Sier Robespierres war in derselben 
Zeit der Sieg der Konterrevolution. 
Wenn man daher auf die französische Revolu- 
tion hinweist um die Taktik der Bolschewi- 
ki in Rußland zu rechtfertigen,so beruht 
dies auf einer vollständigen Verkenmung der 
historischen Tatsachen.Die Geschichte gibt 
uns ein ganz anderes Bild.In allen entschei- 
denden Momenten der französischen Revolution 
sing die eigentliche Initiative des Handelns 
vom Volk aus,In dieser schöpferischen Betä- 
tigung der Massen liegt das ganze Gehein- 
nis der Revolution verborgen.Gerade dadurch, 
daß sich die revolutionären Kräfte frei ent- 
falten und jede Richtung im Volk den geeig- 
neten Platz für ihre Wirksamkeit finden 
konnte,war die Revolution imstande,alle feind- 
air 


lichen Strömungen siegreich niederzuverfen 
und des schmachvolle System des Feudaliı 
mus von der Erde zu vertilgen.Und gerade, _ 
weil es der bolschevistischen Regierung ge- 
lungen ist,jede selbstständige Regung der 
Massen lahnzulegen,alle anderen Richtungen 
mit brutaler Gewalt zu unterärücken und da- 
durch jede wirkliche revolutionäre Initiati- 
ve des Volkes systematisch zu ersticken,des- 
held ist sie heute gezwungen,zum Kepitalie- 
mus zurlickzukehren,nachäem ihre Träger selbst 
eingesehen haben,daß sie aus eigener Kraft 
die Verwirklichung ihrer ursprünglichen Zie- 
le nicht durchzusetzen imstande sind.Die 
Sowjets hätten in Rußland dieselbe Rolle 
spielen können wie in der Zeit der franzö- 
sischen Revolution die Sektionen,aber nach- 
dem die Zentralgewalt sie ihrer Selbststän- 
dirkeit beraubt hatte und sie mır dem Namen 
nach bestehen ließ ‚mußten sie notwendiger- 
weise jeden fruchtbaren Finfluß auf die wei- 
tere Entwicklung der Revolution verlieren 
und konnten nur als untergeordnete Organe 
des Staates weiter vegetieren ohne be- 
sonderen Zweck, 
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Die Bolscheviki waren nie Freunde eines 
wirklichen Rätesystens.Noch im Jahre 1905 
klärte Lenin den Vorsitzenden des Peters- 
burger Sowjet,"daß seine Partei sich mit der 
veralteten Einrichtung des Rätesystens 
nicht befrenden könne" Allein die ersten 
Phasen der russischen Revolution entwickel- 
ten sich sozusegen auf der Basis den Räte- 
systens und so mußten sich Ale Bolschewiken, 
als sie an der Macht waren wohl oder übel 
mit dieser,nach ihrer Ansicht sehr zweifel- 
haften Erbschaft, zufrieden geben.Ihre panze 
Tätirkeit konzentrierte sich nun darauf ‚die 
Sowjets ellmÄhlich ihrer ganzen Macht zu 
entkleiden und sie der Zentralrerierung zu 
unterstellen.Daß ihnen dies gelungen ist, 
darin besteht ‚unserer Meinung nach ‚die pan- 
ze ungeheure Tragödie der russischen Revo- 
Iution.Inden man systematisch darauf hin- 
erbeitete,alle Erscheinungen des gesell- 
‚schaftlichen Lebens der Allmacht einer nit 


he atı sagte. 
freiung deßbeen 
las 


allen Vorrechten bekleideten Regierung zu 
unteroränen,mißte man notgeärungen bei je- 
ner geistlosen Beamtenhierarchie anlangen, 
die der Entwicklung der russischen Revolu- 
tion zum Verhängnis wurde, 

Wenn Lenin heute erklärt,daß man sehen 
müsse,den Kapitalismis ins Fahrvasser des 
Staatskepitalismis hinüberzuleiten,da sich 
der Sozialismus mur aus den Stastekapita- 
lismus entwickeln könne,so ist das nicht 
mehr als eine Verlegenheitsphrase,die un- 
ter dem schweren Druck der gegenwärtigen 
Verhältnisse geboren wurde,Lenin weiß das 
selbst am besten.Allein, es gilt,der so- 
tielistischen Arbeiterschaft denjetzigen 
Kurs nach rechts mundgerecht zu machen, 
und de kann man es mit der Wahl der Argu- 
mente nicht so ängstlich nehmen. 

Wir behaupten aber ‚daß die grausanen Ver- 
folgungen,denen die Anhänger der ver- 
schiedensten sozialistischen Richtungen 

in Rußland heute ausgesetzt sind - insbe- 
sondere alle linksgerichteten Elemente - 
und die brutale und systematische Unter- 
drückung jeder Meinung,die nicht auf die 
blinde Rechtfertigung des gegenwärtigen ' 
Systens eingestellt ist,keinesvegs dem 
Bedürfnis entspringt die Errungenschaf- 
ten der Revolution und die Existenz der 
Sowjetrepublik gegen feindliche Machen- 
schaften schützen zu müssen ‚sondern le- 
diglich dem blinden Machtäünkel einer 
kleinen Gruppe ‚die ihre Herrschergelüste 
hinter dem prunkvollen Namen "Diktatur 
des Proletarists" zu verbergen sucht. 


Ub habeich Sie 
am krenchadd mie 


LESERBRIEFE 


Auf dieser Seite haben Leser der "Befreiung" das Wort.Sie können zu Problemen ihre 
Stellunsnahree abreben,die von der Redaktion ungekürst veröffentlicht vird.Wir wei= 


der Redaktion wiedergeben! 


außerdem darauf hin,daß die abgedruckten Leserbriefe nicht unbedingt die Meinung 


(tahrols anti-anarohistischer Film: 


Vor kurzem erschien das jüngste 
Machwerk des bürgerlichen franzö- 
‚sischen Regisseurs Claude Chabrol. 
Dieser Feind der Arbeiterklasse hat 
„für den Film."NADA" die Anarchisten 
ins Visier gemommen. Chabrol scheut 
vor keinem gemeinen Trick, keinem 
schon lange durchschauten Klischee 
zurück.Für ihn,wie für alle Bürger, 
sind Anarchisten eine Bande von 
tollgewordenen, die aus Verrückt- 
heit um sich knallen,Der Film han- 
delt von der "anarchistischen"Grup- 
pe Nada. 

Betrachten wir diese Gruppe: 

Da gibt es ein Mädchen, eine Klein- 
bürgerin,das sich selbst als "nicht 
viel mehr als eine Prostituierte" 
bezeichnet.Man weiß nicht,was sie 
denkt und der Zuschauer wird es na- 
türlich auch nicht erfahren. 

Dann gibt es einen Kellmer,der mit 
einer Verrlickten verheiratet ist. 
Seine Idaen und Beweggründe, warum 
er zum Kommando stieß,bleiben für 
alle Zeiten ein Geheimnis.Man er- 
fährt nur,daß er schwankte,entwe- 
der seine Frau zu töten oder eine 
Tankstelle zu überfallen.(!?) 

Dann trifft man einen Alkoholiker, 
der,wenn er nicht schläft, trinkt- 
und wenn er nicht trinkt,unverständ- 
liches Zeug vor sich hinbrummt. 
Dann gibt es einen Lehrer,der auch 
nicht bei Trost ist,denn die mei- 
ste Zeit entwischen seinen Stimm- 
händern hysterische Schreie.Wie Je- 
der Anarchist ohrfeigt er andere 
Menschen und bedroht Passanten mit 
einem Messer.Ohne Partisan der 
sowjetischen Methoden zu sein,muß 
man sagen,daß diese Kerle in ein 
Irrenhaus gehören! 

Doch dann gibt es noch die zwei 
Anführer: 

Der eine,ein ehemaliger Resistenz- 
ler,eine Art Berufskrieger,der auch 
in Algerien und Kuba mitmischte.Der 

‚kritische Zuschauer versteht nicht, 


warum ein Berufsrevolutionär seine 
Zeit mit solchen Irren vergeudet, 
Doch seine Freundschaft zu Buena- 
ventura Diaz machts möglich.Dieser 
Diaz ist ein hun. 
prozentiger Anar- 
chist,denn er 
trägt schwarze 
Kleidung und ei- 
nen Bart.Als die 
Polizei seine 
Wohnung durch- 
sucht, findet sie 
dann auch eine _ 
anarchistische _ 
Broschüre, (1!) 
Natürlich bringt 
der Anarchist 
Diaz auch den 
amerikanischen 
Botschafter um. 
Denn das ganze 
dreht sich um 
die Entführung 
des amerikanischen Botschafters in 
Paris, Warum wird dieser entführt ? 
Darauf gibt Chabrol keine Antwort 
Die Entführung geschied wohl aus 
irgendeinem Hirngespinst der Anar - 
chisten. 
Chabrol stellt die Anarchisten als 
gewaltätige Verbrecher und als Irre 
dahin. Von den Realisationen der 
Anarchisten in Spanien und in der 
Ukraine , z,B, die Rolle der anar - 
chistischen Arbeiter in den Gewerk. 
schaften, dies alles existiert für 
die Bourgeoisie - - und für ihren 
Vertreter Chabrol - natürlich nicht. 
Denn für ihn sind die Anarchisten 
doch nichts anderes als Bankräuber 
und Bombenleger, 3 
Auf’ spanisch heißt NADA nichts. 
Man könnte Chabrol zu dem bezeich - 
nenden Titel beglückwünschen, denn = 
sogar auf dem filmtechnischen Bebietz 
dieser Film taugt absolut NICHTS,. 


Ronny H. 
LRCMBURG- | 
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Belgien: GroßesArbeiterkommitee 


GAK:Was wollen die Arbeiterkomi- 


"Groß: 
(GAK) erneut sein 
Volks-Lager organisieren,um die Idee 
der Arbeiterkomiteees weiter bekannt 
zu machen. 

Was wollen die Arbeiterkomitees? 

Wie sind sie entstanden? 

Wie arbeiten sie? 

Das sind die Fragen des Treffens. 
Mehrere Arbeiterkomitees werden ih- 
re besanderen Erfahrungen dort aus- 
tauschen, Arbeiterkomitees aus Flan- 
dern ‚Wallonien und den Niederlan- 
den.Die Arbeiter können mit ihren 
Familien kommen(für Kinderderakti- 
Omen ist auch gesorgt).Das Treffen 
fand vom 31,mai bis 3.Juni 74 in 
Westende statt. 

Über das GAK kann man folgendes klar 
feststellen: 

-Die Arbeiter haben es selbst gescha: 
fen 

“Die Arbeiter treffen selbst alle 
Entscheidungen 

-Die Arbeiter formulieren, erarbeiten 
und besprechen ihre Grundprinzipien 
selbst. 

Das Gak versteht sich als Koordina- 
tion der Arbeiterkomitees.Zur Zeit 
Organisieren sieh folgende Gruppen 
im GAK: 

In FlanderntKomites Vielle Montagne, 
Arbeitermacht Antwerpener Haven,Ar- 
beitergruppe FORD,Komitee der Inva- 
lidisierten Arbeiter. 


In Wallonien Bestehen einige Kampf- 
Komitees,darunter die Arbeitergruppe 
"Einheit im Kampf",die versucht ein 
Großes Arbeiter Komitee in Lige ins 
Leben zu rufen. 

Die ‘Grundprinzipien des GAK: 

Die ersten Grundlagen wurden bei 

der Gründung des GAKerarbeitet.Sie 
Waren kurz und bündig und stellten 
dar,dan das GAK den Arbeiterngehört 
und dı 
cht haben.Die Nicht-Arbeiter kön- 
men an den Aktivitätendes GAK teil- 
nehmen,haben jedoch. nur die Rolle 
der Unterstützung und der Solidari- 
tät.In dieser ersten Plattform des 


Kämpfen und in den Fabrik-Komitees 


sie allein dort Entscheidungs- 


Jedoch stellte dse 
GAK kları 
-Die Intregation der Gewerkschaften 
und Ihren "Verrat" 
-das es die Aufgabe der Arbeiter 
ist, Ihren Kampf selbst in die Hand 
zu nehmen und das der Kampf am AR- 
BEITSPLATZ und mit allen Arbeitern 
gemeinsamgeführt werden muß. 
ein Mißtrauen gegenüber Gruppierun- 
gen,die immer von "Revolution" reden 
und gegenüber Intellektuellen, 
Ausdrucksweise über den Kopf des *n 
Arbeiter hinweggeht. 
auf dem letzten Kongress(6,-7.April) 
sind die Prinzipien des GAK überar- 
beitet und neu formuliert worden. 
Wenn wir uns die Punkte ansehen, die 
von den Gruppen des GAX beschlossen 
worden sind. somüssen wir anerkannen 
daß ein Fortschritt erzielt worden 7 
ist und das sich eine sozialisti-. 
'he Strömung innerhalb der Komitees 
abzuzeichnen beginnt. 
Tatsächlich wurde klar erklärt,dan 
die Befreiung der Arbeiter im kapi- 
talistischen System nicht erreicht 
werden kann,daß das sozialistische 
Bewusstsein nicht von außen herein- 
getragen werden kann, sondern sich 
einzig und allein aus den täglichen 


Erklärung de 


entwickeln kann. 


Diese Weiterentwicklung des GAK hebt 
darauf ab,daß einzig die direkte 
Aktion für die verbesserung der Le- 
bensumstände,der Arbeitsbedingungen 
die direkte und unabhängige Aktion 
der Arbeiter erfolgreich ist.Der 
tägliche Kampf,umein Kampf-Komitee 
zu schaffen,es zu verstärken und 
die gemachten Erfahrungen sind die 
wichtigste Schulung der Arbeiter, 
iieden weg des unabhängigen Kampfes 
außerhalb der reformistischen Struk- 
turen der Gewerkschaften gewählt 
haben.So lernen sie verstehen, was 
der Kapitalismis tatsächlich ist, 
sie lernen gegen ihn zu kämpfen und 
sie lernen,wie sie ihn abschaffen 
können. 

dagegen ist die Haltung gegen über 
den Gewerkschaften wesentlich ver- 


GAK wurde noch keinerlei Gesellschafts-“iTrender.Es gibt verschiedene Ein- 


analyse geleistet und auch keine 
klare Haltung gegenüber den Gewerk- 
schaften eingenommsn.Der Weg zu einer 
besseren Gesellschaft wurde dort nur 


schätzungen-über die tatsächliche 
Natur der Gewerkschaften.Über die 


bürokratische Führung der Gewerkschaf- 
ten sind alle Kommitees einer Meinung. 


Sie bekämpfen deren Bestechlichkeit, 
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Karriere-Denken, Klassenverrat und 
Teilnahme am bourgoisen System. Aber, 
entsprechend ihrer jeweiligen sozialen 
Und lokalen Arbeit, gibt es unter den 
Kommiteees unterschiedliche Einschätzun- 
gen von der Rolle und der Natur der 
Gewerkschaften, Einige Kommitees 
heben auf die integrierte Natur 
der Gewerkschaften ab, während andere 
Komitees auf der Tatsache bestehen, 
daß es noch Aktive gibt,mit denen 
man innerhalb der Gewerkschaft Druck 
ausüben kann. (Gewerkschafts-Linke) 
Aus dem letzten Kongress wurde deut- 
lich,das das GAK keine bindende ENt- 
scheidung aufzwingen will, sondern 
dasjedes Komitee nach seiner eige- 
hen Einschätzung festlegen soll,wie 
&s sich gegenüber den .Gewerkschaf- 
ten am besten verhält und das zunächst 
beide Positionen in die Grundlagen 
des GAK aufgenommem werden sollen, 
LSG TÜDIWGEN 


zu haben.Marini 3 
= zu jarini war im Juli 72 

sinem von Faschisten überfalle- 

nen Genossen zu Hilfe geeilt, be. 

„Einsatz: = 

ei kam der Angreifer Falvella 

au u ! 


Am 12.6. drangen 60 Zivilbullen in 
ein Haus auf St.Pauli ein; sie durch- 
wühlten dabei verschiedene Wohnun- 
gen von oben bis unten, bedrohten 

die Bewohner mit gezogener Waffe und 
nahmen einige afrikanische Bewohner 
des Hauses mit.Sie mußten diese aller- 
dings wieder freilassen,da sie alle 
gültige Aufenthaltsgenehmigungen hat- 


ten.Gründe für dieses Vorgehen wir- 
den nicht angegeben.In der Hambur- 
ger Morgenpost" liest sich die ganzı 
Sache für die Bevölkerung zurechtge 
macht so,als hätten sich im Haus Tk 
roristen aufgehalten,die man natür- 
lich bekämpfen muß.Aus unserer Sich 
war das ganze nur ein Teil der lang 
samen Hotzjagd auf unerwünschte Per 
sonen von Seiten des MEK und eine 
weitere Einschüchterung der Bevölke 
rung. 


ITALIEN. 


Nach einer Untersuchungshaft von 
2 Jahren wurde gegen den Jojähri- 
gen Anarchisten Giovanni Marini 
aus Salerno das Urteil gefäll 
12 Jahre Knast! Er ist für schuldi 
befunden worden, den Faschisten 
Carlo Falvella in Salerno erstoch 


möglicherweise sogar i 
Cigenes Messer ums Lehen, bei 
der Obduktion Falvellas konnte 

BMarinis Messer nicht als Tatwaffe 
festgestellt werden, da’es zu 

Bklein war.wir werden, sofern wir 


bessere Informationen aus Ita- 
lien noch erhalten, in der ö 
nächsten Nummer noch einmal auf 
den Fall Marini eingehen. x 


LIRENTE A 


Onzeige 


leuelischei:unzen zum Jep- 


SPRENGSTOFFANSCHLAG GEGEN 


a 32 3 SPANISCHE BOTSCHAFT 

alismus un 

lgeunn Am- 1.6.74 wurde gegen die span- 

Bin Il Mücken 24 24 ische Botschaft in Bern ein 
2150 Sprengstoffanschlag verübt,der 


erheblichen Sachschaden verur- 
sachte.An verschiedene Zeitun- 
gen wurde ein fotokopiertes Flug- 
blatt verschickt: "Aktion span- 
ische Botschaft.Jede Hinrich- 
tung und Folterung der faschist- 
ischen Schergen in-Spanien ge- 
gen anarchistische Kämpfer wird 
gerächt!Rache für Puig Antich, 
Freiheit für Sole Llobet, Viola 
Sanchez." 


BULGARIEN 


Folgenden Brief konnte die anarchosynäikalistische Untergrundbevegung sus dem "sozialist- 
fschen" Staat Bulgarien herausschmuggeln.Er wird verbreitet von der Internstionalen 
Arbeiterassoziation,der revolutionären synäikalistischen Internationale. 


Bei uns kAnpft und arbeitet jeder an seinen Arbeitsplatz und Wohnort.Die Verbindung wird 
urch persönliche Kontakte suf der Grundlage der Freundschaft aufrechterhalben.Aber selbst 
diene bescheidene Aktivität bleibt den Agenten der Polizei nicht verborgen.Deshalb gibt es 
häufig Verhaftungen. n 

Bei Verhaftungen werden immer wieder dieselben Fragen gestellt:"Bist du Anarchistt" ‚Wie 
heißen die Anarchisten in der Stadt,in deiner Gegend kennst Au Anarchisten in Bulgerien?", 
tfas denkst du von der Zusammenerbeit von Nixon und Breschnew?","Welche Kontakte unter“ 
hälst du zum Ausland?" 

Wer auf’solche Fragen schveigt,wird refoltert.Die Polizei rast und versucht uns zu vernich- 
ten.Neben dem offenen Terror wenden sie vielfache Formen der Erpressung an.Da der Staat der 
Absolute Herscher ist,und da jeder Widerstand-so gering er auch sei- zum Angriff auf die 
Stantesicherheit erklärt wird,so ist die entsprechende Reaktion ensdenlos.Daher lastet ei- 
Be große Furcht auf der Bevölkerung,äie sie Anzu bringt,äie Herrschaft der Partei zu er- 
Aulden.Hieraus erklärt sich,veshalb das Regine inmer 99,9 % bei Wahlen erhält ‚obwohl 90% 
der Bevölkerung gegen das Regine sind.Unter diesen Bedingungen kärpfen wir die bulgari- 
chen Anarchisten.Ökonomische Ungleichheit und politische Willkürherrschaft,... Könnte es 
bessere Bedingungen für die Verbreitung unserer Ideen pebentäber diese allmächtige Tyran- 
mei radiert alles aus,vas sich ihr widersetzt und vernichtet Widerstand bereits inkern. 
Bine ungeheure moralische Kraft ist nötig,um unter solchen Bedingungen unseren Ideslen 
#reu zu bleibenzes erfordert einen gewaltigen Mut ‚Aie libertären Ideen zu verbreiten! 

Ind trotzdem gibt es Menschen,die unter Einsatz ihres Lebens für den Anarchisms känpfen. 
@6 unser Genosse CHRISTO KOLEFF JORDANOV,der für die Sache der Freiheit gekämpft hat, 
Obwohl er Familie hat und seine alte Mutter(9f Jahre)versorgen mıß.Fr ist heute inter- 
niert in Gefängnis Deli Orman (im Norden des Landes).Die liberale und sozialistische 

Weit müssen ihre Stimme erheben und für die Verteidigung dieses mutigen Genoss 
Kinpten! 


atehr cl 


„‚.Geren die Rinheitsfront der Autoritären müssen wir dieFinheit der Kräfte der Arbeiter 
stellen.Die wichtigsten 7iele,die vir haben,sind,daß wir die Völker- davon überzeugen 
daß ihre Fmanzipation nur ihr eigenes Werk sei: i 

jeder Richtung nichts zu erwarten haben.Ja,unser Kampf ist hart,veil wir einem Feind 
gegenüberstehen,der über unermessliche Möglichkeiten verfügt,zu lügen und jeden,der es 
nicht glaubt ‚ausmerzen. 

...Der Atomnacht der militaristischen Mächte müssen wir eine stärkere Kraft entgorensetzen 
die Internationale der Arbeiter,eine Organisation,die nichts mit Moskau und Washington 
zu tun hat.Und gerade auf diesem Gebiet mıß die Internet Äonale anarchistische Bewegung 
ihre Aufgabe erfüllen,und die Arbeiter an den unabhängigen Kampf für ihre Befreiung gewöh- 
nen.Damit der Anarchisms dieser Aufgabe erfolgreich gewachsen ist,muß er selbst eine 
organisierte Kraft sein. Jedes Land Braucht eine anarchistische Föderation,eine Geverk- 
schaftsorganisation der Arbeiter und eine Jugendorganisation.Internationale Kongres: E: 
Konferenzen und Treffen müssen eine regelmäßige Fracheinung verden.Manif« 
Peitungen müssen die Welt überfluten. 

...Wir müssen auf internationaler Fbene als Massenbewegung auftreten, mit dem Anspruch, 
die Weltradikal zu verändern. Wenn wir diese organisierte Kraft werden, verden sich 
uns die Arbeiter, die Bauern, die Jugend, usw. anschließen. 

Wir haben an die libertäre Bewegung einige Fragen, die wir uns 

aus Mangel an Information nicht erklären können 
Warum werden nicht regelmäßig und verantwortlich: ernsthafte inter- 
nationale Kongresse gemacht? 

Gibt es eine Einrichtung für die ständige Aufrechterhaltung 

der Verbindungen zwischen den einzelnen Föderationen? 

Was ist aus den hunderttausenden Jugendlichen geworden, die die 
Mairevolution 1968 getragen haben? 

Was ist mit den Aktiven in Lateinamerika? Vor allem Chile? 
Erhalten sie von unserer Bewegung eine international organisierte 
und solidarische Hilfe? 

Was ist mit unseren Nachbarländern, in Griechenland und in der 


Türkei los? 


WiF haben keine Kontakte, aber die_Prease macht für die verschle- 
denen revolutionären Aktionen in diesen Ländern die Anarchisten 
verantwortlich, 

Wer sind die "Linksradikalen", die die Stalinisten immer lächer- 
lich machen, die Trotzkisten, Maoisten und Anarchisten? 

Es wird Zeit, daß wir damit aufhören, immer für die anderen 

die Kastanien aus dem Feuer zu holen. Die Opfer der libertären 
Bewegung müssen der Bewegung nützen, unseren Idealen und die 
Welt muss das wissen. 

Mut, Wille und Ernsthaftigkeit! 

FREIHEIT FÜR CHRISTO KOLEFF JORDANOV ! 

FREIHEIT FÜR ALLE REVOLUTIONÄREN ARBEITER, DIE VOM MARXISTISCH- 
LENINISTISCHEN STAATSAPPARAT IN BULGARIEN VERFOLGT WERDEN ! 

FÜR DIE INTERNATIONALE DER ARBEITER ° ! 

GEGEN KAPITALISMUS UNB STAATSAPPARAT - FÜR DEN LIBERTÄREN KOMMUNISMUS \ 


Spenden für den Kampf der anarchosyndikalistischen Gewerkschaft 
in Bulgarien (im el an das Sekretariat der Internati- 
onalen Arbeiterassoziation (I.A.A.): 

J.Monoz Congost, 38 rue Victor Chabot, 87100 LIMOGES, Frankreich 


IHR. Sekretariat 
20 France 


ARGENTINIEN UND DER 


PERONISMUS 


DER PFRONISMUS UND DIE GEWERKSCHAFTER 


Aa Peron in Juli letzten Jahres nach 
18 Jahren Exil in Spanien nach Argen- 
tinfen' zurfickkehrte, hatten sich hun-- 
derttausende versammelt, um ihn vill- 
Fonmen zu heißen,Dies ist mır ein Bei- 
äniel dafür, in welchen Griff der Pe- 
ronismus das argentinische Volk hat, 
Ein proßer Teil der Stärke des Peron- 
jemus 1iert in der kräftigen Unter— 
sefitzung durch die argentinischen Ge- 
werkschnften, vereiniat in der Zentral» 
Ormanisation COT. 


FISTORTACHFR HINTERGRUND 
Die arrentinische Neverkschaftsbevegung 


wurde in ihren Anfängen von anarchisti. 
‚schen und sozialistischen Ideen geprägt. 
Das Ziel der zentralen Organisationen, 
die in den 9oer Jahren entstanden, war 
Ale Arheiterselbstverwaltung und die 
ntärkste Waffe im Kanpf für dieses Ziel 
war der Generalstreik,Zersplitterung 
bewirkte aber, daß die notwendige Stär- 
ke nie erreicht wurde, 

Die Arbeiter, die von europäischen In- 
Aüstriezentren kanen und die in Argen- 
'tinien Inäustriearbeiter wırden, waren 
in allgemeinen Anhänrer von sozialisti- 
schen Ideen, während die italienischen 
und spanischen Ienderbeiter den Anar- 
Chismis vorzogen.Das letztere gilt vor 
allen uch für die Handwerker, 
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Die Verfolgung der Anarchisten nahm ge- 
valtsame Formen an.Viele Arbeiter wur- 
den durch die Kugeln des Militärs ge- 
tötet,Im gleichen Jahr, in dem sich An- 
archisten und Sozialisten in einem un- 
fassenden Generalstreik zusamenschlos- 
sen - das war 1909 = stimmte die Re- 
rierung einem Gesetz zu,das zum einen 
allen Anarchisten verbot, ins Land’ 
einzureisen, zum anderen ermöglichte, 

alle Anarchisten aussuveisen.Das Ge- 
setz, das praktisch jede anarchisti- 

sche Betätirung verbot, war vährend 

des 2, Weltkriegs noch immer in Kraft, 
Januar 1919 erlebte Buenos Aires "die 
tragische Woche".Ein Metallarbeiter- 
streik,der zu unfassenden Sympathie- 
massnahmen unter anderen Arbeitsgruppen 
führte, wurde vom Militär blutig nie- 
dergeschlagen.Fin paar Jahre später 
besetzten Landarbeiter im stlälichen Teil 
des Landes Pataronien Land.2000 Menschen 
wurden kaltbütig niedergeschoßen. 

Während der 2oer Jahre verninderte sich 
der Einfluß des Anarchismis innerhalb 

der argentinischen Arbeiterbevegung, 

Dies var das Resultat davon, daß teils 
Aie unabhängigen Hendwerker(die eine der 
stärksten anarchistischen Gruppen waren) 
mit der Industrielisierung des Landes 
verschwanden, teils ein Resultat der um- 
fassenden Verfolgungen ‚Stattdessen wuchs 
der Einfluß der KP, die192] gegründet 
wurde,1930 machte das Militär einen 
Stastastreich, unterstützt von der Reak- 
tion,Große Teile-der Arbeiterbewegung 
wurden von der Verfolgung hart getrofs 
fen. Viele Arbeiterführer-vurden nach 
Patagonien deportiert .Trotz dieser Schwie- 
rigkeiten wurde im gleichen Jahr die CAT 
gebildet(Confederation General de Traba- 
jeros ), die argentinische Fntsprechung 
zum deutschen DGR, 

Durch die hohe Arbeitslosigkeit während 
der 30er Jahre wurde die Verhandlungs- 
position der gewerkschaftlichen Organi- 
jetionen verschlechtert, Streiks führ- 

‚en nicht mehr dazu,äaß die Forderungen 
der Arbeiter erfüllt wurden.Den Kom- 
munistischen und sozialistischen Par- 
teien, die die Leitung der COT in der 

Hand hatten, nißglückte die Einführung 
neuer Kampfformen, Die CGT wirde in ei- 
nen kommnistischen und einen sozialie- 
stischen Teil gespalten, Die gewerkschaft- 


liche Aktivität sank, 


DAS ENTSTEHEN DES PERONIEMUS 


Die Machtstellung des argentinischen Bür- 
gertums war von der engen Beziehung zu den 
inperialistischen Staaten abhängig gewe- 
sen,Während des 2.Weltkriegs wurden die 
Beziehungen aber schwächer und dadurch 
entstanden die Vorraussetzungen für an- 
dere Gruppen, an die Macht konnen zu kön- 
nen. 19h3 wurde die bürgerliche Regierung 
Aurch einen Militärcoup gestürzt Hi 
dem Coup stand eine Gruppe Offiziere mit 
einer faschistischen Tdeolorie,Fine der 
treibenden Kräfte in dieser Gruppe war 
der Oberst Juan Domingo Peron.Rr über- 
nahm die Leitung des Arbeitsministeriuns. 
Dies wer früher ohne Bedeutung, aber von 
diesen Posten aus sollte Peron die argen- 
tinische Geverkschaftsbewerung völlig un- 
organisieren.Ab Witte der loer Jahre wa- 


ren die argentinischen Gewerkschaften we- 
der sozialistisch noch komunistisch, sie 
waren peronistisch.Den Grund zu dieser 
Entwieklung mıß man in der speziellen ar- 
‚gentinischen Situation suchen, 

Bis 10lo bestand die Arbeiterklasse haupt- 
sächlich aus europäischen Bmigranten, frü- 
heren Handwerkern.Während des Kriens ging 
eine rasche Industrieslisierung vor sich, 
vor allem in Gebiet von Puenos Aires.Ar- 
gentinien befand sich außerhalb des Krie- 
res und zog Vorteile daraus,daß die Ver- 


bindungen mit den inperialistischen Me- 
tropolen immer schwächer wurden und der 
Bedarf en argentinischen Waren auf dem 
Weltmarkt wuchs Gleichzeitig schritt die 
Mechanisierung auf dem Land veiter fort, 
Hunderttausende Arbeitslose wurden von 
der schnell wachsenden Industrie aufge- 
soren.Dieses neue Proleterist war in der 
Stadt nicht verwurzelt, sondern war mit 
den patriarchalischen Verhältnissen auf 
dem Land aufgewachsen ‚Diese Arbeiter 
fühlten sich total verloren in der Milli- 
onenestadt Buenos Aires.Als der starke 
Mann Peron -- "caudillo” - sein soziales 
Programm einführte, nit der Zielsetzung, 
für den Arbeiter von Zuhause bis zum 
Arbeitsplatz zu sorgen, folgte ihm dieses 
neue Proletariat. 


Die Verwandlung der Gewerkschaften zu 
einer peronistischen Beverung war aber 
kein augenblicklicher Prozeß. Indem er 
die Kontrolle von einer Gewerkschaft 
nach der anderen übernahm,baute Peron 
langsam und zielbewusst seinen Griff 
um die Arbeiterbewegung auf,Peron un- 
terstützte die Arbeiter in ihrem Kampf, 
gleichzeitig wurden aber zielbewuss; 
die Gewerkschaften zerschlagen‚die 


fen Peron und der Militärregierung wider- 
jungen mußten 


"aie peronistischen Geverkachaften 
'sozielistisch noch kommunistisch va- 
'huf Aie Allianz Perons mit der Ar- 

% 


beiterklanse 


se Spannungen innerhalb der Wi- 
_ Yitärjunta,Außerden bevirkte der Sieg,der 
im Krieg und der Druck der USA 


'daß die Unschlüssigkeit innerhalb der mi- 


litärischen zößer wurde; 
durch Staatsstreich wurde Peron am 
17. Okt. 15 abgesetzt gefangengenon- 


Nach der Masenmobilisierung des Industrie- 
proletariats und gevaltsamen Arbeiterdenon- 
strationen, wurden die revoltierenden Mi- 
litärs jeäoch gezwungen, Peron freizugeben, 
An dieser Mobilisierung nahm Evita Peron 
sehr aktiv teil. Des vas am 17, Okt. Ge- 
schah, macht heute einen sehr wichtigen 
Teil des peronistischen Mythos aus, Der 
Tag wird zum Beispiel als der "Tag der 
Arbeiter " gefeiertt 

Febr. hf wurde Peron mit 55% der Stimmen 
zum Präsidenten gewählt. Nov.51 wurde er 
mit 66% wiedergewählt. 

Nie Hochkonjunktur @ür die traditionellen 
argentinischen Waren (Fleisch und Weizen) 
Während des Krieges und der Nachkriegszeit 
pestattete Argentinien die größten Geläre- 
serven in der Geschichte des Landes zu aan- 
mein, Eine umfassende Industrialisierung 
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zu sinken anfingen. wirkte sich das schnell 
suf die argentinische Wirtschaft aus. Die 
Geläreserven schwanden rasch und aus einem 
Tand von relativen Wohlstand wırde aArgen- 
tinien ein Land in der Krise. 

Gleichzeitig wuchsen die Spannungen zwischen 
Peron suf der einen und den herschenden 
Klassen der armee und Kirche auf der ande- 
ren Seite, jeäoch ohne des sich ein Orund- 
zug in der Gewerkschaftspolitik Perons ver- 
ändert hätte, Spt. 55 wurde Peron durch 
einen Militärputsch gestürzt und er floh 

aus dem Länd, 5 


DIE FIMWTOKLIMG 195-1955 


Peron gab den Arbeitern eine Arbeiterge- 
setzeerung, die eine durchrreifende Änle-- 
rung der Verhältnisse beinhaltete Sie wur- 
den respektiert, sie bekanen eine neue 
Würde „Sozialversicherung, Arheiterwohnun- 
ren und höhere Löhne paben den Industrie- 
‚arbeitern eine Sicherheit, von der sie 
früher kaum träunten. 
Peron führte eine antiimverialistische 
Politik, die derin Ausdruck fand, daR 
das Transportvesen (einschl, Fisenbahnen) 
Gas und Flektrizität, die Massenmedien 
samt dem Bank- und Versicherungswesen 
 nationalisiert wurden oder auf eine ande- 
re Veise unter ftaatskontrolle kamen ‚Nas 
 Rleiche galt auch für die wichtigen Fx- 
Torte von Weizen. 


Peron versuchte eine Allianz zwischen den 
Tndustriearbeitern und dem Industriekani. 
tal herzustellen.Fine Aufrechterhaltung 
des Qleichrevie hts zwischen diesen Flas- 

“sen setzte eine fortschreitende und stahi- 
le ökononische Fntwicklung voraus.Argen- 
tinien erlebte während der Periode 16-10 

_ eine Rlfitezeit.Als die Fonjunkturen aber 

_ schlechter wurden, wer Peron rezwungen, 
zu wählen. auf die Arbeiter oder das Ka- 

 Pitel zu setzen,Fr wählte das letztere, 
Die Pationalisierung der Fisenbahnen var 
Außerdem ökonomischer Wahnwitz, venn Pe- 
ron einipe Jahre pevartet hätte, wäre der 
Vertrag sowieso auspelaufen und die Fahnen 
‚wären auf jedem Fall dem Start zugefallen, 

‚ Peron selbst öffnete die Tore für das nord- 

_ amerikanische Kapital wieder ‚Solange Argen- 

tinien von dem Kapital leben konnte, das 

während des Weltkriers im land angehäuft 

‚wurde, konnte Peron eine antiinnerjalis- 

tische Politik führen, als aber die Zei- 

ten Schlechter wurden, kroch er zu Kreuze, 


1950 heantrarte er eine Anleihe von 125 


an 


WR zeitig die Hoffnung bewahrt, daß Pergn eines. 


.Q4Y offensichtlicht R 


.... Btanderd 
Pil wurden vorteilhafte Bedingungen ange- 
boten, um an.der Ausbeutung des argenti- 
nischen Öls teilzunehmen. it 
?s ist vahr, daß die Gewerkschaftsbeve- 
ung während Perons Zeit an Stärke zunahm, 
es ist aber auch wahr, daß die Zusammenarbeit 
zwischen Gewerkschaften und Peron eine Zu- 
sarmenarbeit nach Perons Bedingungen var. 
Neigerten sich einige Gewerkschaften, mit 
Peron zusammenzuarbeiten, zögerte Peron nicht 
sie zu zerstören,Perons Populismu. 
such, zwei Klassen mit sich wid 
Interessen zu vereinigen k 
rative ?üge.Ar var "caudillo” der Führer 
in Argentinien zu tun versuchte, was Mut 


Wir haben diese beiden Bilder der Periode 
1945-55 gezeigt, veil-sie notwendig sind, 
venn man verstehen will, was heute in Argen- 
tinien vor sich geht.Unter der großen Masse 
der Arbeiter herrscht das erste Bild vor;sä) 


mur auf die Entwicklung nach 55, zu sehen und 
zu vergleichen.Der Großteil der Arbeiter hi 
es heute schlechter als vor 15-20 Jahren, 
Als die Arbeiter sahen wie die Verhältnis- % 
se immer‘ schlechter wurden, haben sie gleich- 


Tares zurückkommen würde und ihnen ihre Pos 
tion aus "den guten alten Zeiten" zurückgeben 
| würde,Je mehr Jahre seit Perons Fall vergan 
i gen sind, je weniger sich die Generale um) 


die Wirtschaft des Landes kümmerten, desto, 
mehr ist der Mythos um Peron gwwachsen, 
Das zweite Bild, das in der Regel ein tota- 
les Abstendnehnen vom Peronismis bedeutet, 
ist nicht so gewöhnlich. Man trifft 
allem innerhalb der kommunistischen Part 

an, sowohl der orthodoxen alsauch der revolu- 
tionären und natürlich auch unter den Anar- 
chisten und Synäikalisten.Die anarchosyn- 
dikalistische Geverkschaft FORA mıR seit 
Jahrzehnten im Untergrund organisiert werden, 
vahrend die offizielle Gewerkschaft COT | 
legal 7wangsmaßnahmen gegen ihre Mitglieder | 
anwendet; so werden die Beiträge gleich vom | 
Ichn abgehalten. a: 
Der Peronismus muß trotz aller "Linksstö- | 
mungen" als grundlegend faschistisch betra- 
chtet werden, auch wenn dieser Faschismus | 
nicht so wie z.B. in Deutschland gepaart | 
ist mit Rassismus und Eroberungspolitik, _ 
Parallelen dieser Spielart des Faschis: 
zur Sozialdemokratie deutschen Musters 
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